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BenjaminMenziholtMedailleundbrichtRekord
Am Christmas Cup in Uster hat der Flöser Schwimmer für einen fulminanten Jahresabschluss gesorgt.

Schwimmen Am vergangenen
Wochenende fand in Uster der
beliebte und mit über 800
Schwimmerinnen und Schwim-
mern aus der ganzen Schweiz
und dem nahen Ausland äus-
serst gut besuchte Christmas
Cup statt. Die junge Flöser
Mannschaft zeigte sich leis-
tungsstark.

Rekrutenschule statt
Schwimmen
Mit der schnellen Zeit von 31,02
schaffte es Benjamin Menzi in
der Kategorie 17/18 Jahre über
50 Meter Brust aufs Silbertrepp-
chen. Er holte die einzige Me-
daille für den Schwimmclub
Flös. Nicht nur konnte er sich in
einem kompetitiven Feld be-
haupten, er schaffte es auch,
einen alten Klubrekord aus dem
Jahr 1996 zu knacken. Dieser
war vom ehemaligen Flöser
Topschwimmer Pascal Schlegel
aufgestellt worden und bis dato
unangetastet geblieben. In guter
Form zeigte sich Menzi auch
über 50 Meter Delfin (Rang
fünf), 100 Meter Brust (Rang
sechs) und 50 Meter Freistil

(Rang acht). Über letztere Dis-
tanz stellte der 18-Jährige mit
25,43 einen weiteren Klubre-
kord auf.

Der Brustspezialist, der auf-
grund von Verletzungen, der di-
versen Coronarestriktionen und
der Maturaprüfungen im Som-
mer in den letzten zwei Jahren
kaum trainieren konnte, ist stolz
darauf, den Anschluss an seine
alte Form geschafft zu haben:
«Mein Ziel war es, meine per-
sönlichen Bestzeiten wieder zu
schwimmen. Dass ich durchs
Band neue Bestzeiten aufstellen
konnte, freut mich umso mehr.»
Für ihn bedeutet der Christmas
Cup vorerst den Abschluss sei-
ner sportlichen Karriere. Im Ja-
nuar muss er in die Rekruten-
schule einrücken und das Trai-
ning bis auf weiteres auf Eis
legen.

Bernhardt reitetweiter auf
Erfolgswelle
Wie gewohnt leistungsstark prä-
sentierte sich Rufus Bernhardt.
Der 16-jährige Rückenspezialist
verpasste über die 200 Meter
Distanz das Podest nur knapp –

er belegte in der Kategorie 15/16
Jahre Rang vier. Über 100 Meter
(Rang fünf) und 50 Meter (Rang
sechs) Rücken verbesserte er
seine persönlichen Bestzeiten
und konnte so auch seine eige-
nen Klubrekorde noch einmal
runterschrauben. Das ambitio-
nierte Schwimmtalent verbes-
sert seine Zeiten kontinuierlich

und ist auf bestem Weg an die
Schweizer Spitze.

Top-Ten-Klassierungen ge-
langen auch Leonie Menzi über
200 Meter Brust (Rang sechs),
100 und 50 Meter Brust (jeweils
Rang zehn), Lukas Strojny über
100 Meter Delfin (Rang sechs)
und Nola Menzi über 200 Meter
Brust (Rang neun) und 100 Me-
ter Brust (Rang zehn). Nola
Menzi konnte mit ihrer verbes-
serten 200 Meter Brustzeit
ihren eigenen Klubrekord noch
einmal unterbieten.

ErfolgreicheFlöser
Limitenjagd
Zur grossen Überraschung der
Flöser Trainer sind bereits sechs
Limitezeiten für die Nach-
wuchs-Schweizer-Meisterschaf-
ten (NSM) geschwommen wor-
den. Dass dies bereits im De-
zember möglich ist, ist äusserst
ungewöhnlich und deutet auf
einen starken Nachwuchs hin.
Das Ticket für die NSM gebucht
haben Julien Hitzert über 200
Meter Delfin, Levente Nagypal
über 100 Meter Freistil und 100
Meter Delfin, Nola Menzi über

100 und 200 Meter Brust und
Amir Zargartou über 200 Meter
Rücken.

Die Flöser, die selten auf
einer Langbahn trainieren kön-
nen, sind am Christmas Cup je-
weils gegenüber ihren Konkur-
renten klar im Nachteil. Umso
eindrücklicher sind die Gesamt-
leistungen des jungen Teams.
Auch Mara Bürer, Natalia Diez,
Vivienne Feuz, Levin Hodzic,
Anna Lippuner und Matisse Ma-
min stellten viele persönliche
Bestzeiten auf. Auch für sie lie-
gen Top Ten und Podestplätze in
greifbarer Nähe.

Während der Weihnachtsfe-
rien hat die Elite-Mannschaft di-
verse Intensivtrainings geplant,
um sich optimal auf die Wett-
kämpfe im neuen Jahr vorberei-
ten zu können. Im Januar finden
wichtige Wettkämpfe statt.
Bernhardt bereitet sich für das
Challenge International de Ge-
nève vor, an welchem er den
Ostschweizer Kader vertritt. Die
restlichen Flöser haben den
Sprintpokal in Dornbirn und den
STL Campus Sursee Cup im
Visier. (mw)

Zum Abschluss eine Medaille er-
schwommen: Benjamin Menzi
vom SC Flös. Bild: PD

«KomplettüberfordertmitderSituation»
Bereits im zweiten Länderspiel für Liechtenstein gelang der 16-jährigen Salomé Stampfli aus Werdenberg das erste Tor.

Robert Kucera

Fussball Im zarten Alter von
16 Jahren hat Salomé Stampfli
am 26. November ihr Début bei
der Elite als Nationalspielerin
Liechtensteins gegeben. Sie be-
stritt im Oktober bereits die EM-
Quali der Altersklasse U19 für
Liechtenstein und schoss in die-
sen drei Spielen das einzige Tor.
Nun ist sie auch Torschützin bei
den Erwachsenen.

Im zweiten Spiel auswärts in
Gibraltar (29. November) traf
Stampfli in der 82. Minute zur
3:1-Führung (Schlussstand 3:2).
«Vor dem Spiel sagte ich noch,
dass ich nur zufrieden sein wer-
de, wenn ich ein Tor schiesse»,
schildert Stampfli. Obwohl es
ihr Wunsch war, kam für sie der
Treffer überraschend. «Ich war
nach dem Tor komplett überfor-
dert mit der Situation», sagt sie
und lacht herzlich. «Ich konnte
das Tor zunächst nicht mal ge-
niessen.» Dies war auch dem
Wadenkrampf geschuldet. «Be-
reits als ich aufs Tor zog, spürte
ich den Krampf», berichtet die
16-Jährige. Zum Torjubel haben
die Liechtensteinerinnen einen
Kreis gebildet und neben dem
Feiern des 3:1 wurde sogleich
der Krampf der Torschützin be-
handelt.

VieleAusfällewaren
StampflisGlück
Die Glücksgefühle nach dem
siegreichen Spiel fasst Stampfli
wie folgt zusammen: «Diese
Länderspiele waren unbe-
schreiblich.» Sie durfte mit ihrer
Leistung sehr zufrieden sein
und erhielt von Trainer Philipp
Riedener viel Lob: «Nach dem
Spiel sagte der Trainer, er sei
sehr stolz auf mich.» Dass sie die

Reise nach Gibraltar überhaupt
antreten durfte, war jedoch auch
Glück. Denn nach den Spielen
mit dem U19-Nationalteam hat
Stampfli dem Elite-Team erst
mal eine Absage erteilt. «Ich
wollte meinen Lehrbetrieb nicht
schon wieder nach freien Tagen
anfragen, als ich von den U19-

Einsätzen heimkam», schildert
Stampfli. Doch zahlreiche Ver-
letzungen sorgten dafür, dass
der Liechtensteiner Kader für
die Gibraltar-Reise sich mehr
und mehr ausdünnte. Sie gab
sich einen Ruck, erhielt von
ihrem sportfreundlichen Lehr-
betrieb prompt die nächste Frei-

gabe. «Ich bin froh, mit solchen
Leuten arbeiten zu dürfen», sagt
Stampfli. Somit steuerte sie auf
das nächste fussballerische
Abenteuer zu.

«Es hat mir extrem viel be-
deutet zu spielen. Zwar war ich
nur dort, weil so viele fehlten.
Doch ich bin stolz darauf und

froh, dass ich die Chance erhal-
ten habe», hält Salomé Stampfli
fest. Zwar war sie nach dem ers-
ten Spiel mit sich nicht ganz zu-
frieden, obschon Trainer Riede-
ner meinte, es gäbe nichts, was
sie besser hätte machen können.
Mit etwas Abstand und dem Vi-
deostudium hält sie aber heute

fest: «Ich habe festgestellt, dass
ich schon nach der ersten Partie
stolz auf mich hätte sein kön-
nen.» Ein Rätsel bleibt jedoch:
«Vor einem Spiel bin ich immer
sehr nervös. Das erste Länder-
spiel in Gibraltar war ein wichti-
ges Spiel für mich – aber ich war
null nervös.»

InderMeisterschaftdie
Knabenärgern
Zwei Spiele, ein Tor und viel Lob
fürSaloméStampfli.Dassesnun
ganz von selber so weiter geht,
glaubt sie nicht. Ihr ist bewusst,
dass sie keinen Stammplatz hat
und sich in das Liechtensteiner
Frauen-Nationalteam hinein zu
kämpfen hat. Unter anderem
mit guten Leistungen in den
Spielen des FC St.Gallen-Staad.
In der Herbstrunde absolvierte
sie Meisterschaftsspiele bei den
Junioren C Promotion. «Gegen
Knaben zu spielen, ist eine gros-
se Motivation», sagt sie und
meint verschmitzt, dass es je-
weils ein grossartiges Gefühl sei,
wenn das Mädchen-Team das
Knaben-Team bezwungen hat.
In der Frühjahrsrunde sind dann
statt ein bis zwei Jahre jüngere
Knaben gleichaltrige Mädchen
die Gegnerinnen. Dann spielt
die 16-Jährige im Rahmen einer
U17-Juniorinnen-Meisterschaft
gegen Zürich, Basel oder YB.

Stampflis Ziel ist es, mit
ihrem Verein in der NLA spielen
zu dürfen. «Es ist schwierig und
die Trainer erwarten viel von
uns. Doch ich finde es gut. So hat
man Herausforderungen, die
man zu meistern hat.» Davon
gibt es einige, auch im persönli-
chen Bereich, wie sie verrät:
«Als Profi im Ausland zu spielen
und von Fussball zu leben, ist
mein grösster Traum.»

Stolz präsentiert Salomé Stampfli auf dem Fussballplatz in Grabs, wo sie als G-Juniorin ihre Fussballkarriere lanciert hat, jenes Trikot, mit
welchem sie ihr Länderspieltor in Gibraltar erzielt hat. Bild: Robert Kucera

Scherrermitneuer
Bestleistung
Eiskunstlaufen Carla Scherrer
aus Trübbach zeigte in Flims
eine ausgezeichnete Kür. Nach
einem wenig gelungenen Kurz-
programm legte die 15-Jährige
ihr ganzes Potenzial aufs Eis.
Alle Elemente führte sie sauber
aus und erhielt dafür sogar klei-
ne Zuschläge. Mit der Punktzahl
von 50,07 blieb sie erstmals an
einem Nachwuchswettkampf
über der 50er-Marke und
schraubte ihre Bestleistung von
Kurzprogramm und Kür auf
total 75,33 Punkte. (pomt)

Attraktives
Teilnehmerfeld
Fussball Nach vier Jahren
Unterbruch findet am 27. und
28. Mai 2022 die zwölfte Ausga-
be des Internationalen U19-
Fussballturniers in Altstätten
statt. Das Teilnehmerfeld ist
nun komplett und verspricht
attraktive Begegnungen. Mit
dem 1. FC Union Berlin, Olym-
piacos Piräus und den Wolver-
hampton Wanderers reisen
grosse Vereine ins Rheintal. (pd)


